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38 —

Der Dïidjter toirtfte bem ©eridftêbtener,
einem bärbeißigen alten ©dfnaugbart, toeI=

d)er mit milttärifdjem fßarabefdfritt auf bie
Dame lodmarfdfierte. Sie ^eiterfeit im 3U~
fdjauerraume ttntdfd.

„§alt!" rief ber Kaufmann, „3d} taufe
bai SIeib gurücf. tjbier finb bie gtoeißunbert
fRubel."

„©ai genügt nid)t", antmortete ber
Dragoner, bie ißm bargebotenen ©djeine
gurüdtoetfenb. „3eber tann nad} feinem
S3etieben einen ißreii für fein Eigentum
[teilen. Da§ ®Ieib foftet mid) mal)rfd)einltd)
SIrreft megen Dienftberfâuntntê, fobann bie
Eeridjtitoften bei foeben bon mir berlorenen
fßrogeffes. 3d} berlange taufenb Sfîubet."

Die 3uf)örer lachen laut, ber fftidjter ge=
bot 9îul}e unb erllärte: „Die gorberung ift
unberßältniimäßig Ijod}, inbeffen bie be=

tlagte Ißartei braudjt fie nidft annehmen.

Die Dame tann fa auf ben 3uri'tcffauf bei
SHeibei bergidften unb baifelbe I)ier laffen."

„Daufenb fRnbel — bai ift unberfdjämt!"
rief bie Dame toütenb.

„^eineimegi", ertoiberte ÇôflicÊ) ber
Seutnant, „and) gebente id) nicßt ettoa einen
profit bei bem ©efdfäft gu machen. Der
gange Ueberfdjuß, meiner mir bleibt, foil
ben SDtilitärioaifen au§ bem leßten fliege
gugute fommen. 99îit fRitcffidft |ierauf er=
|ö|e icl)i nunmehr ben fßreid für mein SHeib

auf gioeitaufenb 9M>et."
Der Kaufmann gog bie SBrieftafdje:

,,©ie merben bai tun, tnai Sie gu tun beab=

fidjtigen, fperr Seutnant, I)ier finb gtoei=
taufenb fRubel. Die Seftion ift teuer, aber
fie toirb and) iljr ©utei ßaben."

Unb mürbeboH ffiradj ber Stifter: „Die
3SerI}anbIung ift gefdjloffen."

©. St.

Jlrnktifilie ftauernregeltt fiir's giutjt 3nl)r.
ganncr:

£>ät ber 39ur biet Siebet im ©bobf,
Stibt er fi Sebtag en arme Srobf-
§ät er b'Slugc am rechte Sßtab,
ginbt er im gelb e fiebere ©dfafe.

.Çornung:
SOIueft gife mit Sicbtmefe,
SBart nit bis im SJÎai,
©' (bunt unter ber 3d mt allerlei.
Sîit ftinter b'Oefe g'bört ber Sur,
$'2Md) toirb ihm fünft im Steffel fur.

SRarj:
StIIeë orbetid) gur redite 3d»
©at über ©trabte, ôafpte unb ©bit (©eis).
Safe b'@d)matme nifte uf bine $rome,
gtüd) 's Sörttjete unb 's überebrome.

Steril:
Sueg nit uf ©tier unb ©forfiio,
9tur bi Serftanb mueft malte to,
Sueg nit ä'biet iS StadjiberS $uS,
2)e tribft frtft be griebe uS bim eigne uS.

9Jtai:
Stüef bi ber Strbeit üfe §errgott a,
S)e Sitfel nimmt fie nüt b'rutna.
3Jîit $itngc, ©tode unb träniere
©bunft miter als mit ^afetiere.

guiti:
2tm meiftc mabr bi borem ©brebS,
®cnn er frifet bir be §aber unb bc (RefoS,

§att bi lieber am freie ©cbüfe:
©braft im Stmt, im ©bobf biet ©rüfe.

guli:
gm fdfrcitenbc Seit, im febmiuenbe 9Ro,
ÜJtueft fritcb unb foot a b'Strbcit go.

Sluguft:
SBaS am SScdb» tueft gite unb fdfabc,
©bit ber altes ben anbere SBeg abe.

©ang ftifeig i ©taE unb be ©bneebte na,
'S ift beffer, als anbere attei ta ftafo

Jperbftutouat:
SBcift be ißftucg redft umegfübre,
SBirb'S bi grau am ERebtfad fbüre.
Saft be ipftueg s'Iang umetigge,
Sßcrbeb bi b'@d)ue unb b'§o[e figge.

Söcinmonat:
Sauf nib biet be SEärtte unb bc Stbbotatc nob,
S)c djonteft ä'gftbminb um §uS unb fRebe cbo.
Sßiet Soffcrt, ©trit unb SrumpfuS,
S)rude ä'left bem gröfete gafe bc 33obe uS.

ÜBintermonat:
gm ©urfdü unb im leere 9Jio

2)arfft nib bom SBcrdie unb bom SSete to.
§odift ä'biet hinterem ©djobben unb ©harte,
grifet be SBirt be ©bed unb bu bäft b'©tbiuarte

©bïiftmonat:
Obfiqcnb unb Üiibfigent,
'S gabt nib attcS mie b'Sitre menb,
'S tft bait no eine obiS obe,
$e mueft ehre, liebe unb .tobe.
Sueg sur ©aib, bertruto uf ©ott,
®as mabrt bi am befte bor ©cbabc unb 5Rot.

(2tuS einem atten Sîatenber.)
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Der Richter winkte dem Gerichtsdiener,
einem bärbeißigen alten Schnauzbart, welcher

mit militärischem Paradeschritt auf die
Dame losmarschierte. Die Heiterkeit im
Zuschauerraume wuchs.

„Halt!" rief der Kaufmann. „Ich kaufe
das Kleid zurück. Hier sind die zweihundert
Rubel."

„Das genügt nicht", antwortete der
Dragoner, die ihm dargebotenen Scheine
zurückweisend. „Jeder kann nach seinem
Belieben einen Preis für sein Eigentum
stellen. Das Kleid kostet mich wahrscheinlich
Arrest wegen Dienstversäumnis, sodann die
Gerichtskosten des soeben von mir verlorenen
Prozesses. Ich verlange tausend Rubel."

Die Zuhörer lachen laut, der Richter
gebot Ruhe und erklärte: „Die Forderung ist
unverhältnismäßig hoch, indessen die
beklagte Partei braucht sie nicht annehmen.

Die Dame kann ja auf den Zurückkauf des
Kleides verzichten und dasselbe hier lassen."

„Tausend Rubel ^ das ist unverschämt!"
rief die Dame wütend.

„Keineswegs", erwiderte höflich der
Leutnant, „auch gedenke ich nicht etwa einen
Profit bei dem Geschäft zu machen. Der
ganze Ueberschuß, welcher mir bleibt, soll
den Militärwaisen aus dem letzten Kriege
zugute kommen. Mit Rücksicht hierauf
erhöhe ich nunmehr den Preis für mein Kleid
auf zweitausend Rubel."

Der Kaufmann zog die Brieftasche:
„Sie werden das tun, was Sie zu tun
beabsichtigen, Herr Leutnant, hier sind
zweitausend Rubel. Die Lektion ist teuer, aber
sie wird auch ihr Gutes haben."

Und würdevoll sprach der Richter: „Die
Verhandlung ist geschlossen."

S. K.

praktische Bauernregeln für s ganze Jahr.
Janncr:

Hat der Bur viel Nebel im Chops,
Blibt er si Lebtag en arme Tropf.
Hat er d'Auge am rechte Platz,
Findt er im Feld e sichere Schatz.

Hornung:
Muest zise mit Lichtmeß,
Wart nit bis im Mai,
S' chunt unter der Zit nu allerlei.
Nit hinter d'Oefe g'hört der Bur,
D'Milch wird ihm sunst im Chessel sur.

März:
Alles ordelich zur rechte Zit,
Gat über Strable, Hasple und Chit sGeiz).
Laß d'Schwalme niste us dine Drome,
Fluch 's Vörthele und 's überchrome.

April:
Lueg nit uf Stier und Skorpio,
Nur di Verstand muest walte lo,
Lueg nit z'viel is Nachbers Hus,
De tribst sust de Friede us dim eigne us.

Mai:
Rüef bi der Arbeit üse Herrgott a,
De Tüfel nimmt sie nüt d'rum a.

Mit Dünge, Stocke und Dräniere
Chunst witer als mit Haseliere.

Juni:
Am meiste wahr di vorcm Chrebs,
Denn er frißt dir de Haber und de Reps,
Halt di lieber am freie Schütz:
Chraft im Arm, im Chops viel Grütz.

Juli:
Im schreitende Leu, im schwinende Mo,
Muest früch und spot a d'Arbeit go.

August:
Was am Vech tuest gite und schabe,
Ghit der alles den andere Weg abe.

Gang flißig i Stall und de Chncchte na,
's ist besser, als andere allei la stah.

Herbstmonat:
Weist de Pflucg recht umezführc,
Wird's di Frau am Mehlsack spüre.
Last de Pflueg z'lang umeligge,
Werded di d'Schue und d'Hose sigge.

Weinmonat:
Lauf nid viel de Märkte und de Advokate noh,
De chöntcst z'gschwind um Hus und Rebe cho.
Viel Hoffert, Strit und Trumpfus,
Drucke z'lest dem größte Faß de Bode us.

Wintermonat:
Im Durschi und im leere Mo
Darfst nid vom Wcrche und vom Bete lo.
Hockist z'viel Hinterem Schoppen und Charte,
Frißt de Wirt de Speck und du hast d'Schwarte

Christmonat:
Obsiacnd und Nidsigent,
's aäht nid alles wie d'Bure wend,
's ist halt no eine obis obe,
De muest ehre, liebe und.lobe.
Lueg zur Sach, vcrtruw uf Gott,
Das wahrt di an: beste vor Schade und Not.

(Aus einem alten Kalender.)
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